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SPENDENAKTION: Grundschülerinnen Anouk Wessels und Katharina Klein starten Spendenaktion / 250 Paar

Schuhe für Schüler in Sri Lanka

Drittklässlerin reagiert auf Leid mit Hilfsaktion

Von unserer Mitarbeiterin Sabine Geschwill

EPPELHEIM. Wie sieht Schulunterricht in Sri Lanka aus? Was wird dort unterrichtet? Die Neugierde der

neunjährigen Anouk Wessels sollte befriedigt werden. Ihre Eltern machten es möglich und arrangierten für die

Grundschülerin an der Friedrich-Ebert-Gemeinschaftsschule während ihres gemeinsamen, zweimonatigen

Aufenthalts in Sri Lanka, einen Schulbesuch an der "Roman Catholic Tamil Mixed School" in Eluthoor.

Genau einen Kilometer von ihrer damaligen Unterkunft entfernt befindet sich diese "Brennpunktschule".

Mädchen und Jungen aus neun Ortschaften kommen in die staatliche Schule - viele aus schwierigen

Verhältnissen: Halbwaisen, Vollwaisen, Arme, Kinder aus unterprivilegierten oder bildungsfernen Familien.

"Häufig kommen Kinder ohne Frühstück zur Schule und haben außer der Schulspeisung am Mittag, die vom

,World Food Program' gesponsert wird, keinerlei Essen", informiert Anouks Vater, Wolfgang Stromberg.

Dies liege oft nicht an einer Verwahrlosung in den Familien, sondern es sei für Essen einfach kein Geld da,

erfährt man. Viele Kinder seien traumatisiert durch den Verlust von Vater oder Mutter. HIV-Infizierung und

Alkoholismus seien tabuisierte Probleme. Arbeitsbedingt dauerhaft abwesende Mütter und Väter seien auch

keine Seltenheit. Hinzu kämen autoritäre Familienverhältnisse, häusliche Gewalt und Kindesmissbrauch. In

Eluthoor und Umgebung stammten viele der Kinder aus solch schwierigen Verhältnissen.

Schulbesuch in Eluthoor

Die neunjährige Anouk besucht in Eppelheim die Klasse 3 b. Daher zieht es sie in Eluthoor in die dritte Klasse.

Dort packt sie ihre deutschen Schulbücher aus. Mathematikaufgaben werden verglichen, sie wird gebeten,

deutsche Lieder nach Noten zu singen. Musiknoten kennen die Schüler dort nicht.

In Sri Lanka herrscht Schulpflicht ab dem fünften Lebensjahr. Die eher ärmlichen Verhältnisse der Schüler

erkennt man am Zustand der mehr oder weniger gepflegten Schuluniformen. Sie sind schlicht gehalten, weiße

Hemden mit schwarzer Krawatte und blaue Hosen. Mädchen tragen schlichte weiße, knielange Kleider mit der

obligatorischen Krawatte. Der Staat stellt Bücher und den Stoff für eine Uniform pro Jahr. Die muss an fünf

Tagen der Woche und zu Schulveranstaltungen getragen werden. Die meisten Schüler können es sich nicht

leisten, eine zweite Schuluniform zuzulegen. Schuhe sind Pflicht. Mädchen tragen weiße Schuhe, Jungs

schwarze.

Die armen Familien können die Ausgaben kaum stemmen. So sind die Schuhe der meisten Schüler

abgenutzt, kaputt und vielfach zu klein. Wer keine Schuhe hat, schämt sich und kommt nicht zur Schule,

erfährt Anouks Mutter Nicole Wessels von der dortigen Schuldirektorin. Anouk und ihre Eltern fragen einen

Lehrer nach dem Preis für ein Paar Schuhe. Die Neunjährige liebt es zu rechnen - schnell steht fest: "Mit gut

700 Euro könnte allen 250 Schülern neue Schuhe gekauft werden!"

Ebert-Schule unterstützt

Anouk und ihre Eltern überlegen sich noch während ihres beruflichen Aufenthalts in Eluthoor eine

Spendensammlung. Die Drittklässlerin schreibt ihren Klassenkameradinnen und Freundinnen eine E-Mail.

Schon am nächsten Tag marschiert ihre Freundin aus der 4 a, die zehnjährige Katharina Klein, zur

Schulleiterin der Friedrich-Ebert-Gemeinschaftsschule mit der Bitte: "Können wir nicht an unserer Schule Geld

sammeln? Wir müssen hier etwas unternehmen!" Ihre Mutter, Elternbeirätin Dr. Christine Beil, unterstützt ihre

Tochter dabei. Spontan kommt es zu verschiedenen Aktionen: Rektorin Verena Wittemer stellt Geld aus dem

letzten Schulfest zur Verfügung, die Klasse 5 a von Anette Schwab organisiert einen Kuchenverkauf und in

einigen Klassen werden Spendenaufrufe verteilt. So kommen am Ende 756 Euro zusammen - der Schuhkauf

für die Schüler der "Roman Catholic Tamil Mixed School" in Eluthoor ist gesichert.

Anouk und Katharina freuen sich riesig über die Spendenbereitschaft der Friedrich-Ebert-Schüler. Zurück aus
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Sri Lanka hat Wolfgang Stromberg ein Spendenkonto für die "Roman Catholic Tamil Mixed School"

eingerichtet. Die Spenden sollen für die Anschaffung von Schulranzen, Kleidung und Unterrichtsmaterial

eingesetzt werden.
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